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Berlin, 26. April. 

— Die erneut aufgetretenen Gerüchte von dem bevor⸗ 
ſtehenden Rücktritte des Miniſters v. Boetticher 
werden der „A. R.⸗K.“ von verſchiedenen Seiten beſtätigt, es 
heißt ſogar, daß der Miniſter mit feinem Entlaſſungsgeſuch 
nicht, wie von anderer Seite mitgetheilt wurde, bis zur Be⸗ 
endigung der Reichstagsſeſſion warten werde. Von den als 
Nachfolger des Miniſters bezeichneten Perſonen wird der Name 
des Unterſtaatsſekretärs v. Rottenburg als derjenige ge⸗ 
nannt, welcher zunächſt für den Poſten des Herrn v. Boetticher 
in Betracht kommen werde. 

— Zu einem heftigen Ausfall gegen den 
Fürſten von Bulgarien benutzt Fürſt Bismarck 
die „Hamb. Nachr.“ aus Anlaß des Strafurtheils gegen den 
freiſinnigen Redakteur des „Gothaiſchen Tageblatts“. In 
dieſem Falle ſieht der Exkanzler über die belaſtende Thatſache 
hinweg, daß der Angeklagte ein freiſinniger Redakteur iſt, was 
für ihn ſonſt genügt hätte, die ſchärfſte Strafe entſchuldbar 
zu finden. Aber der Fürſt von Bulgarien iſt für Bismarck 
doch noch eine viel haſſenswerthere Perſönlichkeit, als ein ſelbſt 
freiſinniger Redakteur. Darum greift er das Urtheil des 
Gothaiſchen Gerichts mit den ſchärfſten Worten an. So 
meint er, das deutſche Strafgeſetzbuch habe nicht die Be⸗ 
ſtimmung, bulgariſche Staatsſtreiche gegen die Kritik deutſcher 
Blätter zu ſchützen. Darin liege eine Parteinahme für den 
illegitimen Zuſtand Bulgariens. Hoffentlich werde das Reichs⸗ 
gericht die Durchbrechnung der deutſchen Neutralität gegenüber 
Bulgarien und ſeinem illegitimen Fürſten wieder aufheben. 
Prinz Ferdinand habe ſich der natürlichen Vorausſetzungen 

des erhöhten Schutzes des deutſchen Strafgeſetzbuches begeben, 
als er das öffentliche Urtheil Europas durch illoyale, dem 
europäiſchen Rechte zuwiderlautende Handlungen herausforderte. 
Die Preßfreiheit in Deutſchland dürfe nicht zu Gunſten der 
Me Abenteurer beſchränkt werden u. j. w. Ein 
ruſſiſches Blatt könnte den Fürſten von Bulgarien nicht 
ſchlimmer behandeln, als es hier Fürſt Bismarck mit ſeiner 
an ſich ja durchaus gerechtfertigten Kritik des Gothaiſchen 
Strafkammerurtheils thut. 

— Die wiederholt als unwahr bezeichnete Mittheilung, 
daß zwiſchen der kaiſerlichen Regierung und dem 
Londoner Kabinet Verhandlungen über die Abtretung 
des deutſchen Schutzgebiets von Südweſt-Afrika ſchwe⸗ 
ben, wird von franzöſiſchen Blättern nochmals aufgefriſcht. 
Der „Reichsanz.“ hält es deswegen für angebracht, ſeine 
frühere Berichtigung in folgender Form zu wiederholen: 

Trotzdem dieſe Nachricht, welche zuerſt durch ein Telegramm 
der „Reuterſchen Agentur“ in Berlin in engliſche Blätter gebracht 
worden iſt, erſt vor ee Tagen an dieſer Stelle als völlig 
aus der Luft gegriffen bezeſchnet wurde, wird angeſichts der obigen 
Mittheilungen deutſcher Zeitungen wiederholt, daß auch dieſe jeder 
thatſächlichen Grundlage entbehren. 

— Die auch von uns aus der „Köln. Ztg.“ entlehnte 
geheimnißvolle Notiz ſpielt nach der „Germania“ 
auf den auch in Berlin wohlbekannten chineſiſchen Di⸗ 
plomaten Tſchang⸗Ki⸗Tong an, der unlängſt von 
ſeinem Pariſer Poſten abberufen worden iſt. 

Die „Allg. Ztg.“ ſchreibt: Wiener und Peſter Blätter ver⸗ 

t 


öffentlichen längere Auszüge aus einer in Dresden anonym erſchie⸗ 

nenen, wohl mit Recht dem Schriftſteller Max Bewer zugeſchriebe⸗ 

nen Broſchüre „Der Untergang Oeſterreichs“ („von einem 

Preußen“), welche angeblich vom Fürſten Bismarck inſpirixt fein 

ſoll. Ein Blick in den krauſen Inhalt hätte für die betreffenden 

r wohl genügen können, um ſich zu überzeugen, daß der 

chöpfer des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes, der Redner vom 

6. Februar 1888, nicht der Vater derartiger Ideen ſein kann, welche 

zum Theil an die ſoeben von Friedrichsruh aus bündig dementirten 
üllungen“ des „Corriere di Napoli“ erinnern. 

a. d. Ruhr, 26. April. Der Zentralvorſtand des ka⸗ 

tboliſchen Berbandes für den Sberbergamtsbezirk Dort⸗ 

mund „Glückauf“ beſchloß nach mehr als dreiſtündiger Sitzung, 

welcher der Reichstagsabg. Stölzel und Redakteur Lenſing 

beiwohnten, nachfolgende Reſolution; „Wir erklären uns gegen 

einen Streik und fordern demgemäß alle chriſtlichen Bergleute des 

rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenreviers auf, die Arbeit nicht niederzu⸗ 

legen. Nach wie vor ſtehen wir auf dem Standpunkt, welchen wir 

in der im Ottober vorigen Jahres an den Miniſter v. Berlepſch 

80 Denkſchrift niedergelegt haben. Wir glauben, daß unſere 

orderungen berechtigt ſind und durchgeführt werden können und 

müſſen. Wir Ae auch, daß die heutige Bewegung hervorgerufen 

tft. durch das ni t zu billigende Vorgehen der Zechenverwaltung 

„Eintracht Tiefbau“ und daß fie geſchürt iſt durch ſozialdemokra⸗ 

tie Agitatoren, ooſchon das Organ des alten Verbandes jetzt von 

einem Streit abräth, um andere Ins Feuer zu ſchſcken. Wir bitten 

die Regierung dringend, bei der bevorſtehenden Reform des Berg⸗ 

Kalte die berechtigten Wünfche der Bergleute durchzuführen. 

dlich fordern wir alle chriſtlich⸗patriotiſchen Bergleute auf, dem 

Verbande „Glückauf“, der keine konferſionellen und Parteizwecke 

verfolgt, beizutreten und gegen die ſozlaldemokratiſchen Elemente 

in der Bergarbeiterbewegung mit aller Energie Front zu machen.“ 

Bremerhaven, 25. April. Der geftern nach Brajiiien 

expedirte Lloyddampfer „Frankfurt“ hat 900 ruſſiſche 


de Janeiro abgegangen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Ey 
L. C. Die Kommiſſion für das e geſetz nahm 
heute nach dem Antrag der Abgg. Buol⸗Boediker folgende Zuſatz⸗ 
Beſtimmung in das Geſetz auf: „Jedermann hat gegen Zahlung 
der Gebühren das Recht auf Beförderung von ordnungsmäßigen 
Telegrammen, wie auf Zulaſſung zu einer ordnungsmäßigen tele⸗ 
honiſchen Unterhaltung durch die für den öffentlichen Verkehr be⸗ 
feen Anlagen Vorrechte bei der Benutzung ſolcher und Aus⸗ 
ue von der Benutzung ſind nur aus öffentlichen Intereſſen 
zuläſſig.“ 

L. C. Zu der nächſten Montag im Reichstage ſtattfindenden 
zweiten Berathung der . hat die 
freiſinnige Fraktion heute auf Antrag des Abg. Witte 
beſchloſſen, einen Ubänderungsantrag einzubringen, der die prinzi⸗ 

ielle Stellung der Partei zu der Frage der Zuckerbeſteuerung zum 
usdruck bringt. Nachdem die Kommiſſionsberathung ein negatives 
Ergebniß gehabt hat, wird die ge die Grundlage 
der zweiten Berathung im Plenum fein. Nach der Vorlage wird 
am 1. zum 1892 die Rübenſteuer in Wegfall kommen; aber noch 
für drei Jahre — bis 1. Auguſt 1895 — ſoll den Induſtriellen an 
Stelle der bisherigen indirekten Ausfuhrprämien eine offene Prämie 
von 1 M. gewährt werden. Die Konſumſteuer ſoll mit Rückſicht 
darauf bis zum 1. Auguſt 1895 in Höhe von 20,75 Mark (bisher 
12 Mk.) erhoben, von da aber auf 22 Mk. erhöht werden. In der 
Begründung der Vorlage ſind dieſe Vorſchläge mit der Nothwen⸗ 
digkeit motivirt, der Zuckerinduſtrie den Uebergang in die neuen 
Verhältniſſe zu erleichtern. In Wirklichkeit aber iſt dieſe dreijährige 
offene Prämie nur ein neues Geſchenk an die 1 nach 
den Hunderten von Millionen, welche dieſelben ſeit 1868 auf Koſten 
dey Steuerzahler bezogen hat. Nach Ablauf dieſer ſog. Uebergangs⸗ 
zelt wird die Lage der Zuckerinduſtrie genau dieſelbe ſein, wie ſie 
te bei dem ſofortigen Wegfell der Prämien fein würde. Auch 

in der Vorlage fehlt jede Andeutung darüber, welche Einrichtungen 
oder Vorkehrungen die Zuckerinduſtrie treffen ſollte oder könnte, um 
am 1. Auguſt 1895 den Wegfall der Ausfuhrprämien beſſer ertra⸗ 
gen zu können. Im Gegentheil, wird die Regierungsvorlage Ge⸗ 
ſetz, 0 wird die Zuckerinduſtrie die äußerſten Anſtrengungen machen, 
die Produktion und die Ausfuhr zu ſteigern, um ſich möglichſt 
roße Prämien zu ent — und um ſo größer wird der Ausfall 
2 wenn am Auguſt 1895 die Zahlung der Prämie aufhört. 
Iſt die Regierung einmal zu der Ueberzeugung gelangt, daß die Zucker⸗ 
induſtrie des bisher genoſſenen Geſchenkes in Form von Ausfuhrprämien 
nicht bedarf und daß dieſe Prämien wirthſchaftlich nicht zu recht⸗ 
fertigen ſind bei einer Induſtrie, welche den Weltmarkt beherrſcht, 
ſo liegt kein Grund vor, den entſcheidenden Schritt ſofort zu thun. 
Die freiſinnige Partei beantragt demnach, die Rüben⸗ 
ſteuer bereits zum 1. Auguſt d. J. vollſtändig auf⸗ 
zubeben und damit auch die Gewährung der Aus⸗ 
fuhrvergütungen, die ja doch nur einen Erſatz für die 
von dem exportirten Zucker gezahlte Rübenſteuer darſtellen, auf⸗ 
hören zu laſſen. Von jenem Tage ab würde demnach nur der 
im Inlande zum Verbrauch gelangende Zucker der Verbrauchsſteuer 
unterliegen, während der für den Export beſtimmte Zucker ſteuer⸗ 
ei bleibt. Dagegen iſt die freifinnige Partei bereit, der Er⸗ 
öhung der Verbrauchsſteuer, jetzt 12 M. pro Doppel⸗ 
entner, auf 16 Mark zuzuſtimmen. Die Reichseinnahme aus 
er Zuckerſteuer würde damit auf ungefähr 75 Millionen Mark 
ſteigen, ein Betrag, der allen berechtigten Anforderungen an die 
Steuerfähigkeit des Zuckers vollauf entſpricht. Von anderer Seite 
liegt bisher nur der Antrag Graf Stolberg, Hultzſch vor, der die 
jog. Uebergangsperiode auf a cht Jahre verlängern, für die erſten 
4 Jahre die offene Prämie auf 1,50 Mark, für die weiteren 
4 Jahre auf 1 Mark feſtſetzen und die Konſumſteuer auf 18 Mark 
erhöhen will. Daß dieſer Vorſchlag noch weniger zu rechtfertigen 
iſt, als die Regierungsvorlage, liegt auf der Hand. 


Aus dem Gerichtssaal. 

Paris, 25. April. Das Schwurgericht in Verſailles hat die 
Wittwe Rouillon wegen fahrläſſiger Ermordung 
ihres neugeborenen Kindes zu fünfzehn Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Das wäre nun nichts Auffallendes, beſonders 
in einem Lande, wo der Kindermord in ſolcher Blüthe ſteht, daß 
darüber mit größter Ruhe, wie über ein ſelbſtverſtändliches, ge⸗ 
wohntes Uebel geſprochen und geſchrieben wird. Aber die Wittwe 
Rouillon, geborene Erneſtine Fournaiſeau, hat ſchon einmal, vor 
zwölf Jahren, die öffentliche Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen. Sie 


für die Woche vom 27. April bis 4. Mai. 
(Nachdruck verboten.) 

(D.⸗K.) Die ſtarken atmoſphäriſchen Hochfluthen der beiden 
Neumonde vom 10. März und 8. April hatten zwar die letzten 
Spuren des Winters beſeitigt, gleichzeitig weichte aber auch der 
anhaltende Regen das Ackerland derartig auf, daß die Felder bis 
letzt noch nicht überall beſtellt werden konnten. Das find böfe 
Ausſichten, zumal die Winterſaat in den Niederungen, ſoweit 
nicht der mehrmalige ſchroffe Temperaturwechſel gänzlich ver⸗ 
nichtete, faſt überall mehr oder weniger gelitten hat. Es gilt alſo 
nun, die Ausſaat des Sommergetreides bei dem jetzt herrſchenden 
günſtigen Wetter bis zum Himmelfahrtstage möglichſt zu fördern, 
da die dann bevorſtehende Hochfluth des Neumondes vom 8. Mai 
vorausſichtlich unter zweitägiger Verfrühung, alſo vom 6. ab, mit 
neuen Niederſchlägen einſetzen wird. — Nach dem völlig normalen 
Verlaufe der ſchwachen atmoſphäriſchen Hochfluth des letzten Voll⸗ 
mondes ſteht jedoch jetzt zuvörderſt, für die ganze 
Mondviertelsperiode (vom 27. April bis 4. Mai), 
noch fortdauernd trockene Witterung bei milder 
Tagestemperatur und leichten Nachtfröſten für 
Mitteleuropa in Ausſicht. 


BVermiſchtes. 


Die Pulvererplofion in Rom kam am Sonnabend auch 
im römiſchen Gemeinderath zur Sprache. Es wurde lebhaft Klage 
darüber geführt, daß die Kriegsverwaltung die den ehrwürdigen 
Denkmälern der Kunſtſtadt Rom ſchuldige Rückſicht völlig hintangeſetzt 
habe. Man hoffe, daß die 3 anderen Pulverthürme verlegt und 
deren Vorräthe vertheilt werden würde. Der Bürgermeiſter machte 
die Mittheilung, daß der Schaden an ſtädtiſchem Eigenthum 400 000 
Lire betrage. Der Schaden an der Peterskirche werde auf 200 000 
Lire, an der Sankt Pauls⸗Baſilica, auf „ Million Lire, an den 
apoſtoliſchen Paläſten auf 300 000 Lire geſchätzt, ebenſo groß ſei 
der Schaden an der Kirche Jeſu. Das Kriegsärar habe einen 
Verluſt von einer Million erlitten, die privaten Hausbeſitzer min⸗ 
deſtens ebenjoviel. Die Weinberge auf Monteverde ſeien halb 
zerſtört. Die Loggien Rafaels ſeien nur Dank der Tempera⸗ 
verklebung der Fresken durch Profeſſor Seitz vor Schaden 
bewahrt worden. Alles dieſes ſei eine Folge der Idee, aus 
Rom eine Feſtung zu machen, welchen Plan ſelbſt Garibaldi 
einen tollen Spuk genannt habe. Die Stat Rom 
bat eine erſte Unterſtützung von 12000 Fres. für die Opfer der 
Kataſtrophe gewährt. Der deutſche Botſchafler, Graf Solms, ſtellte 
12 Betten für bedürftige Verwundete zur Verfügung. Der Zuſtand 
des Genie⸗Kapitäns Spaccamela hat ſich weſentlich gebeſſert. — 
Gegenüber dem von italieniſchen Zeitungen ausgeſprochenen Ver⸗ 
dacht, daß die furchtbare Exploſion im Fort Pozzo Pantaleo bei 
Rom die Folge eines anarchiſtiſchen Attentats ſein könnte, wird 
mitgetheilt, daß dieſe Kataſtrophe einzig und allein auf die une 
heimliche Eigenſchaft aller neuen rauchſchwachen 
Pulverſorten zurückzuführen iſt. Auf dieſer ſchlimmen Eigen⸗ 
ſchaft beruhen all' die Exploſionen, die ſeiner Zeit von dem fran⸗ 
zöſiſchen 1887er Wahl⸗Melinit gemeldet wurden, ſowie die Kata⸗ 
ſtrophe, bei welcher im vergangenen Jahre zwei zur Spandauer 
Pulver⸗Fabrik gehörige Trockenſchuppen in die Luft flogen. Zur 
Bexuhigung unferer Leſer können wir noch mittheilen, daß es in⸗ 
zwilcher gelungen iſt, dem im deutſchen Heere verwendeten Pulver, 
urch eine beſſere Zuſammenſetzung der Alkalien, dieſe furchtbare 
Neigung, ſich ſelbſt zu entzünden, gänzlich zu nehmen. 


Lokales. 
Voſen, den 27. April. 

Zur Beſtätigung des neuen Oberbürger⸗ 
meiſters. Nach einer uns im Laufe des Vormittags zu⸗ 
ekommenen direkten Nachricht iſt die Mittheilung der „Lib. 
orr.“ von der erfolgten Beſtätigung des Herrn Witting 
als Oberbürgermeiſter unſerer Stadt unzweifelhaft richtig. 
Wir knüpfen an dieſe Mittheilung den Wunſch, daß die Ein⸗ 
führung des neuen Oberbürgermeiſters recht bald erfolgen möchte. 
* Perſonalien. Der Amtsgerichtsrath Mudrack in Deutſch⸗ 
Krone iſt an das Amtsgericht in Schneidemühl verſetzt. Dem 
Amtsrichter Hoffmann in Schroda iſt die nachgeſuchte Dienſtent⸗ 
laſſung mit Penſion ertheilt. — Der bisher bei der königlichen 
Regierung in Poſen angeſtellte Waſſer⸗Bauinſpektor Batiche iſt 
nach Minden verſetzt worden, um im Waſſer⸗Bauinſpektionsbezirk 


wurde damals von allen Großwürdenträgern ihres Geburtsortes Rinteln a. d. Weſer beſchäftigt zu werden. 


Dourdan zur Roſenjungfrau gekürt und feierlich gekrönt. 
Sie ſollte nun bald darauf, bei ihrer Hochzeit, die von der Familie 
Jubs de la Perelle geſtiftete Mitgift von 2000 Fr. erhalten; aber 
der Gemeinderath lehnte die Auszahlung ab. Kaum vier Monate 
nach der Hochzeit genas die junge Frau eines Knäbleins. Der 
Tugendpreis als Roſenzungfrau war alſo auf die Unrechte gefallen. 
Frau Rouillon und ihr Gatte klagten auf Herausgabe des Preiſes, 
wurden aber abgewieſen. Der Fall rief allgemeines Ergötzen her⸗ 
vor. Seit 1838 iſt die unechte Roſenjungfrau Wittwe geworden 
lebt ſeither in wilder Ehe, als deren Frucht das von ihr erſtickte 
Knäblein erſcheint. Trotzdem nachgewieſen war, daß das Kind 
durch 8 der Naſe erſtickt worden, nahm das Schwurgericht 
bloße Fahrläſſigkeit an. 

London, 19. April. Die Klage der deutſchen Erzieherin Frl. 
Valerie Wiedemann gegen Robert Horace Walpole, 
den Angehörigen des berühmten engliſchen Adelsgeſchlechts, auf 
Bruch des Eheverſprechens wird in Kurzem wieder die Gerichte 
beſchäftigen. In der letzten Zeit haben beide Parteien in Berlin 
Ertzebungen anſtellen laſſen. Frl. Wiedemann, welche ihre Sache 
zu ihrem eigenen Schaden bisher ſelbſt führte, hat jetzt einen Sach⸗ 
walter in der Perſon Mr. Thomas Therrells angenommen. Die 
Vertheidigung des Beklagten Walpole werde“ der Generalanwalt 
und der Advokat Graham führen. 9 


* Bon der Anſiedlungskommiſſion. Die Abänderung der 
Verordnung betreffend die Zuſammenſetzung und Geſchäftsfübrung 
der Anſiedlungskommiſſion für die Provinzen Weſtpreußen und 
Poſen iſt dem Vernehmen der „B. Pol. Nachr.“ nach vom Staats⸗ 
miniſterium zum Gegenſtande der Berathung gemacht worden. Es 
ſoll in der Sache bereits Beſchluß gefaßt worden ſein. 

* Zum Bau einer Chauſſee von Tirſchtiegel nach 
Beutſchen iſt dem Kreiſe Meſeritz das nachgeſuchte Enteignungs⸗ 
recht verliehen worden. 

* [Waſſerſtand der Warthe.] Telegramm aus Po⸗ 
gorzelice vom 26. April 1,77 Meter, vom 27. April 
1,65 Meter. Telegramm aus Schrimm vom 26. April 
1,98 Meter, vom 27. April 1,90 Meter. 8 

—b. Erftickt. Ein Schuhmacher und ein ziiätetgeile die 
in der Großen Gerberſtraße wohnen, kehrten geſtern Abend erit 
ſpät aus dem Wirthshaus zurück. Obwohl ſie ihre Wohnung zur 

eit auf dem Boden des betreffenden Hauſes haben, gingen fie 
der Bequemlichteit wegen in den Keller, den fie bis zum Eintritt der 
Ueberſchwemmung bewohnt hatten, und in dem, als er geräumt 
wurde, einige entbehrliche Möbel, darunter auch ein Sopha zurück⸗ 
eblieben waren. Auf das Sopha ſetzten ſich die Beiden und 
chliefen ein. Durch die in dem Nebenraum aufgeſtellten beiden 


7 A N r 


Lenden muß nun, obgleich die Thüre, Wende 5 dieſen N 
führte, geſchloſſen war, doch 
Sum der Schlafenden gedrungen fein, denn heute früh wurde 
der Tiſchler, Namens Ozorkiewicz, bereits todt und der Schuh⸗ 
macher, Namens Tomaczewski, zwar noch am Leben, aber völlig 
beſinnungslos vor EEE Ein ſofort herbeigerufener Arzt ſpritzte 
dem Letzteren Aether ein und brachte ihn ſo 
Beſinnung. Hoffentlich Ge es, den Mann am Leben zu er⸗ 
halten. 8 iſt nach dem Lazareth geſchafft. 

Vergiftung. Eine Frau in Jerſitz that am Freitag aus 
Versehen Cali E ſtatt Zucker in ihren Kaffee und bemerkte 
dieſe Verwechslung erſt, nachdem ſie bereits getrunken hatte. Jetzt 
liegt die Frau ſchwer krank darnieder. 

—b. Weberfallen. Auf der St. Martinſtraße wurde geſtern 
ein friedlich ſeines Weges gehender Mann von zwei Individuen 
* und geſchlagen. Als ein Schutzmann hinzukam, flüchte⸗ 
ten die beiden frechen Raufbolde; der eine wurde jedoch in einem 
unbeleuchteten Hofe Ber Dammſtraße feſtgenommen und ins 
a 1 

—b. Un n drelzehnjähriger Knabe warf am Sonnabend 
aus dem ren u Socher eines Hauses in der Breitenſtraße ein 
Stück 3 auf die Straße und traf damit einen unten 

ehenden Knaben, der leicht verletzt wurde. Die Eltern des letzteren 
Knaben werden gegen den erſteren jedenfalls Strafantrag wegen 
fahrläſſiger . ſtellen. 

—b. Der zweite Ueberfall wird jetzt nur noch wenig vom 
Waſſer der Zune überſchwemmt, man kann faſt bereits trockenen 
Fußes paper ehen. 

b. D u bei Fort Hake, welche wegen Umpflaſte⸗ 
zung a 1 war, iſt fertig und dem Verkehr wieder über⸗ 
e 
u —b. Fuhrunfälle. Geſtern Abend brach einem Laſtwagen 
auf der Dombrücke ein Rad und da der Wagen gerade auf dem 
Geleiſe ſtand, konnten auf dieſem die Pferdebahnwagen eine halbe 
Stunde lang nicht durchfahren, ſondern mußten vor und hinter 
der Brücke halten und umſpannen. — Unter dem Berliner Thore 
ſtürzte geſtern 255 ur einem Poſtwagen geſpanntes Pferd, doch 
verletzte 4 ſich n 

b. Ein Papagei war am Sonnabend aus der Menagerie 
auf dem Bohnſchen Platze entkommen und in das Glacis vor dem 
Berliner Thor geflogen. Mit Mühe gelang es, ihn dort wieder 
einzufangen. 
‚ * Aus dem Polizeibericht von Sonnabend und Sonntag: 

Verhaftet: ein ſinnlos Betrunkener auf der Waſſerſtraße; 7 

Bettler, eine Bettlerin. Gefunden: ein Paar Ohrringe. 


Vom Wochenmarkt. 
8. Bofen, 27. April. 
ie: 5 tr. Roggen 8,75—9 M., Weizen bis 11,50 M., Gerſte 
7.75 „Hafer 8,50 —9 M., Wicken bis 6,50 M., Gemenge 
550 — —6 M. blaue Lubine 3—4 Er ger 4.75—5 M., Seradella 
5 M. Das Bund Stroh 45— 50 Pf. Der Ztr. Heu 1.70—2 M. 
Der Ztr. rothe Kartoffeln 2,90—3 M., weiße . bis 2,90 
M., Wrucken 1— 1,15 M. 1 Paar 5 5 Hühner 2,75— „1 Paar 
fieine junge Sühuer 120-150 M., 1 Paar Enten 375120 M., 
128 4 ‚I Puthenne 4—450 M., 1 Puthahn 7,50 bis 
12 M., 1 Bear RR Tauben 0,70—1 51 Die Mandel Hühner⸗ 
eier 55 Pf., die Mandel Enteneier 80-90 Pf., die Mandel Kiebitz⸗ 
eier 2,25 M. Das Pfd. Butter 1—1,15 M. Friſcher fetter Land⸗ 
käſe 5—10—15 Pf. pro Stück. Die Metze n 12 Pf., 
1 große Wrucke 5 Pf., rothe Rüben 6—8 Stück für 10 Pf., 1 Kopf. ö 
Salat 5 Pf., 3 Köpfe für 12 Pf, 3 Bund Radies ben 12— 15 Pf., 
Rage, org ja: Spinat in kleinen Portionen zu 5 Pf. 
Das Pfd. erg —8 Pf., 1 Bund Peterſilie 5 Pf., 2 Bund 
Schnittlauch 5-6 Pf., 
Di das Pfd. Morcheln 1—1,10 M itrone 5 Pf., 1 Apfelſine 
f. — Der Auftrieb auf dem Viehmarkt in Fettſchweinen belief 
fich heute auf 70 Stück, die Preiſe pro Ztr. lebend Gewicht 35 bis 
37 M., prima 39 M., Jungſchweine das Paar 54—60 M. Kälber 
30 Stück, das Pfd. lebend Gewicht 25—33 Pf. Hammel 15 Stück, 
das Pfd. lebend Gewicht 22—27 Pf. Das Pfd. Hechte 80 —90 Pf., 
ausgeſuchte große Hechte 1 M. Das Pfd. Bleie 45-50 Pf., 
Varſche 5060 Pf., Schleie bis 60 Pf., Aale 1,15—1,30 M. Das 
Pfd. Lachſe 55—60 Pf., Rothaugen und Weißfiſche bis 40 Pf. pro 
a. 8 „Gewicht, Zander 55—65 Pf. Das Schock Krebſe 9 
. 1 M. Das Pfd. Rindfleiſch 40-60 Pf., 5 55 bis 
60 Pf., Kalbfleiſch 60—65 15 Hammelfleiſch 55—60 Pf. 
Pfd. Schmalz en Pf., das Pfd. Speck 7580 Pf. — 
pieha⸗ 11,20 M., das Pfd. Koch- 
butter (ötanmrbuiten) 0,90 — 
kleine junge Hühner 1,25— 2 M., 1 Paar alte Hübner 2753,75 
Mark, 1 Paar Enten 375—1 M 1 Puthenne bis 6,50 M., 
1 Puthabhn bis 11,50 M., 1 4 junge Tauben 0,65—1 M., 
1 Kopf Blumenkohl 25— 30 Pf., > Köpfe Salat 15—20 Pf., 3 Bund 
Bu ee 12—15 Pf., Spinat, abunzeln, kleine Portionen 
für 5 . 


Marktberichte. 

* Berlin, 25. April. Zentral⸗Martthalle. (Amtlicher Be⸗ 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 11175 den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fletiſch. 
Heute ſtarke Zufuhr und langſames Geschäft Preiſe behauptet. 
Wild und Geflügel. Geflügel reichlich zugeführt. Geſchäft 
3 ſtill, Puten und alte Hühner im Preiſe zurückgehend. 
tische. Bedeutende Zufuhr beſonders in ruſſiſchem Zander. 

3 Geſchäft war wohl Naar die Preiſe trotzdem gedrückt. 
Butter und Käſe. Ruhig. Preiſe behauptet. Gemüſe. 
Kartoffeln höher. Alle Gemüſeſorten feſter wegen ungenügender 
8 an in beſſerer Qualität lebhafter gehandelt. 


8 


Ss — , ted Rule) a 55 Kg. —.— Pf., do. 
(Rücken) do. — M. 
Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe, 1080 per Stück 4,75 bis 


ak Enten 1,75 —4 M., Puten 5—7 M., ner, alte 1 N 
3. N. junge 0,70—1 M., Tauben 50 —60 Pf., Wuchthüdner ak 
Ber döner — Mk. Kapaunen — M. 
iſche. Ba 50-57 M., do. große 56 M., Zander 120 
M., Barſche 5 M., Karpfen, große, 80 M., do. 1 
76 do. kleine 66 M., Schleihe 85—86 M., Bleie 5 
M., Aale, große 141 M., do. mittelgr. 116 M., do. feine 66 


M., Quappen — M., Karauſchen, klein 45 M., Wels 45—49 M., 
Naap 40-50 M. per 50 Kilo. 
e lebende Hummern 50 Kilo 232 M., Krebſe, 
12 Centm. und mehr per Schock 9.20 — 10,10 M., do. 11 
Ee. 44,80 M., do kleine 10 Centim. 1 116-2 W., do. galtziſche 
unſortirt 00 M. 


poſenſche Ia. 105—109 N., do. do 


M., 5 und 
mr. 98400 W. ringere e . M., Laudbutter 75 
un 90 M* Polgche — M., Galtziſ 


Eie Prima 
wohl recht viel Kohlendunſt in das Kiſteneier me 8% r en Ri 2 M. Kiſte Re 5 M, 
Talkie M. Schock. 


große Wa i Wurzeln das Stuͤck 6—8 K 2 


5 M 


NN N 


6 pCt. Rob. 20 M. 


ERBE TEN ur 


Durchſchnittswaare 
Kibitzeier per Stück 95.025 25 M. 
Zahmes Sün 0 a0 1 


Enten prima pr. % Kilo 
77 per © Hühner 


Ia pr. Stück 


wieder etwas zur 1.401, 60, IIa 0,90 —1.20 M 1 1—1 25 M. 8 0,50 bis 


0,63 G. ‚Nuten pr. / Kilo 0,65—0,70 M. 
Geräucertes und geſalzenes Fleiſch. ger. mit 
Knochen 72—85 M., do. ohne 90—100 Mark, Lachs⸗ 


ſchinken 120140 M., Speck, ger. 60—75 M., harte Schlackwurſt 


ee Wetter: Klare Luft. 7 

2 are Lu emperatur + 8 
Gr. R., Nachts 2 Gr. R., Barom. 83. Wind: O. 

Weizen feſter, per 1000 Kilo loto 25230 M., per April- 
Mai 233 Mark Gd., per Mai⸗Juni 233 M. bez., per Justen 
233 M. Gd., ver September» Oktober 217 M. Br. — Rog 
Robe per 10 Kilo loko 188—194 M., per April⸗Mai 16 199 


2 Mai⸗Juni 196-198 M. bez., per Juni⸗Juli 196—198 
15 15 bez., per September⸗Oktober 182,5—183 Mark bez. — 
Hafer per 1000 Kilo loo Pomm. 170 Mark bez. — Rüböi feft, 
per 100 Kilo loko ohne Faß bei Meint ee EM. Br., per April⸗ 
Mai 63 M. Br., per September⸗Okt 35 M. Br. Spiritus 


2 = 10 000 Liter⸗Prozent loko ohne gaz 70er 49,2 2 Mark bez., 
69 M. nom, per April⸗Mai 70er 49, 5 1 nom., per Juni⸗ 
Juli 70er 49,8 M. nom., er uli⸗Auguft 70er 50,2 M. nom, per 
uquft-September 70er 50,1 nom. — Ang emeldet: Nichts. 
— Regulirungspreife: Weizen 233 M., Roggen 497.5 Mark, Spi⸗ 
ritus 70er 49,4 
a Weizen 230 Mark, Roggen 190 Mark, Gerſte 
Si 1 N M., Kartoffeln 72—84 M. Heu 3-355 


Stettin, 25. April. (Wochenbericht.) Das Waaren⸗ 
g 1 auch in der e Woche ſeinen ruhigen 
harakter und kam es in keinem Artikel zu größeren Umſätzen. 

Kaffee. Die Zufuhr betrug 1400 Ztr., vom Tranſitolager 
gingen 1300 Ztr. ab. Auch die 95 Woche zeigte an den 
Termin⸗Märkten eine unverändert feſte Tendenz und konnten ſich 
die Preiſe nicht nur voll behaupten, ſondern ſind für effektive 
Waare eher 2 77 anzunehmen. Es ſchließt Newyork 25 pts., 
Havre . Frs., Reis und Santos 150 Reis höher gegen 
die Vorwoche. A unſerem Platze will das Intereſſe für den 
Artikel noch immer nicht wiederkehren, der aa 0 nach der Provinz 
bleibt wenig befriedigend. Unſer arkt Palieht unberändert, 
ruhig aber feſt. Notirungen: Plantagen Ceylon und Tellicher⸗ 
7 97 bis 120 Pf., Menado und braun Preanger 120 bis 
Bi., Java ff. gelb bis fein gelb 118—121 Pf., Java blank 

bis blaß gelb 108 bis 110 Pf., do. grün bis 51 grün 108 bis 110 
Pf., Guatemala blau bis ff. blau 109—113 1 8 grün bis ff. 


grün 108—110 Pf., Campinas ſuperior 97—103 Pf., do. gut 
reell 93-96 Pf., ordinär 78—86 Pf., Ni ſuperior 96—98 
Pf., do. gut reell 90—93 Pf., do. ordinär 78—87 Pf. Alles 


tranſito. 

Hering. Während der letzten acht Tage hat hier in allen 
Sorten Hering ein e . ſtattgefunden. Die Zu⸗ 
fuhr beſchränkte ſich auf 4 Schottiſche und 76 To. Nor⸗ 
wegiſche Heringe. Von Se Heringen blieben Crownfulls 
in erſter Reihe gefragt und die Vorräthe davon ſind jetzt ſoweit 
zuſammengeſchmolzen, daß auf eine baldige Räumung zu min⸗ 
deſtens behaupteten Preiſen mit Sicherheit gerechnet werden kann. 
Bezahlt wird für Crownfulls 31—33 M., Crownmattfulls 295 
bis 30 M. unverſteuert. — Die Vorräthe von Fettheringen ‚Sind d 
an den Norwegiſchen Exportplätzen nahezu geräumt, auf irgendwie 
nennenswerthe Zuführen iſt daher jet, ne 1585 mehr zu 


rechnen. N. EN ſtellten 09 — * auf 30—33 = 
M., MK 20— "ir. Stocheringe 21— 22 M., Vaa 

eringe 1910 M. 1 iſche Fulls 0 

ei lleinen Poſten 24 26 M., „ Jblen 14 bis 16 unverſteuert. 


— Mit den Eiſenbahnen wurden vom 15. bis 21. April 835 
Tonnen Heringe verſandt, mithin beträgt der Total⸗Bahnabzug 
vom 1. Januar bis 21. April 51 860 To., gegen 66 046 To. in 
1890, 65937 To. in 1889, 58 326 To. in 1888, 57 348 To. in 
1887 und 80 998 To. in 1886 in gleichem Zeitraum. 

** Leipzig, 25. April. W̃᷑ 5 ericht. Kammzug- he 
andel. La Plata. Grundmuſter B. per April — per 
ai 437% Mk., per Juni 4,40 Mt., per Juli 142) M. per 

Auguſt 4,45 M., per September 4,47 7 M., per Oktober 4,477, 
ark, per November 4,47¼ M., per Bezember 4,47% Mark, per 
Januar 4,47°/, Mark. Umſatz 60 000 Kilogramm. Behauptet. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Eſſen, 27. April. Von 26 Zechen im Stadt⸗ und Land⸗ 
kreiſe Eſſen ſind nur die Belegſchaften von ſieben theilweiſe 
ausſtändig. — Der evangeliſche Arbeiterverein|® 
in Witten veröffentlicht einen Proteſt gegen den neueſten Ver⸗ 
ſuch, durch den Bergarbeiter-Ausſtand die ganze Induſtrie e 
das nationale Erwerbsleben zu ſchädigen. 


Berlin, 27. April. [Telegr. Spezialbericht der 
„Poſ. Ztg.“] Der Reichstag begann die zweite Leſung 


der Zuckerſteuer, wozu ein Antrag Stolberg auf 8 jährige Dir 


SEN eee, e 8 


der Marktbericht 


Weizen ae pro * 
Roggen gha 5 17 68 
Gerſte niehrigfe 14 | 08 


Hafer er 


Höch ed [Mitte ſhöchf 7 Mitt 
e iR DER. PP Pi 


Stroh Bauchfl. 124 1 —T 1110 
Richt- — 14 4 63 Schweine. 
Krumm- 1°1—| —1—| —1—| — 18 129 1110] 1115 
gu = -[2]- ee 130 1120] 12 

bien - (AI — 1-1 -1—1—- gan a2 120 1101 115 
Bohn 2 — 160 11505 1/55 
Bohnen — —1— — Putter 240 1 80 2010 

Kartoffeln 6 50 5 40 5 95 Rind. N 
Rindfl. v. d. talg 1801 —90 
Keule p. 1 kg 1 20 1 10 1) 15 Eier pr. Schck] 2 100 2 — ] 205 

Marktbericht Kan ch gung. 

5 oſen, den 27. April. 
feine Fr mittl. W. W. 
Weizen 29 M 30 Bf 28 M. Pf. 22 M. 50 Pf 
Roggen 18 80 18 380 17 6) 
or N = = Pr „ 14 50 = 
. . . = — = 6 = an — = — s 

Chen 2060.16. =. in % are 

= utterw. 14 = 50 = 14 = — =: — : — 2 
Kartoffeln 6 8 5 20 — 5 
Wieken 11 3 et 10 = — =: 
Lupinen gelbe 9 = — = 8 30 7 =: U = 
Lupinen blaue 7 80 7 6 =D = 

Die Marktkommifker 
Börje zu un 
Boten, 27. April (Amtliche er Börſenbericht.] 


Spiritus Gekünd — L. Regu e e (50er) 68,—, 
N (Loko 5 Faß) (80er 50er) (8 —, (70er) 48 20. a * 

Poſen, 27. April (Beldat⸗Boricht t.] Wetter: kũ 

Dy er behauptet. Loto ohne Faß (50er) 68,—, (70er) 48,20. 
April (50er) 68.—, (Joer) 48,20, Auguſt 0er) 69,70, (70er) 49 90. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 27. April (Telear, Agentur B. Heimann, Poſen) . 


Weizen niedriger 1 | Spiritus 85 eſtigend 
o. April⸗Mat 235 50 1 > 


70er loło } 
— Septbr⸗Oktbr.213 —|217 50 [70er April⸗ 50 50 
. niedriger 70er unt. Juli 50 
April⸗Mai 197 — 200 2570er Juli⸗Augu 

25 Septbr.⸗Oktbr. 181 — (183 50 70er Aug.⸗Sep 
Rüboöl weichend 50er loko o. Faß 

61 50 63 — | Safer 

3 64 9. an 1 Arül- Mal 173 50/174 75 


Kündigung 1 oer, 40.000 Ltr., (60er) — 000 Vite: 


Berlin, 27 April. Schlußt⸗Courſe. „otv. 8 
1 pr. ge * 
r. t 
Mente pr. April⸗Kai 31 
Septbr „Ottbr. 179 — 183 25 
(Na 8 Rottrungen,) Not.v.25. 
do. 70er 8 x 50 70 50 
do. 70er ae . 50 40 
do. 70er > 50 90 
do. DE en e. 51 20 
do. 57 80 51 20 
do. Ger i — — 


238 — 


Romfoftbtrte 4} AnL106 50005 60 dien 50 Bfanbbr, 75 
99 10) 99 10 | Poln. Liqu 
Poſ. 2 ah. 101 75/101 70 Hngar. 4 ce 92 
KO andbr. 96 60, 96 60 1 0 00 
entenbriefe 102 401102 30 Akt. 2163 75 
Boſen aan „Oblig. 95 25 95 25 fr. u b — 
nknoten 174 50 00 0 En en ll 8 = 
eue (4 n 
Jondsſtim 


— —— 


gs 


talieniſche Rente 92 80 92 75 

Uebergangszeit ſtatt 3 jähriger vorlag mit einer Exportprämie 40 konfAnl 1880 99 25 99 10 Gal 25 93 60 
von zuerſt 1¼, ſpäter 1 Mark und 18 ſtatt 22 Mark Ver⸗ to. zw. Orient. 7 welzer Gtr. geri, 75171 30 
brauchsabgabe und ein freiſinniger Antrag Witte auf ſofortiges zum 4% n 2 N 141 9 2 
Inkrafttreten des Geſetzes ohne jede ebergangsbeſtimmung Pos. Spritſabr. B. A Kommand. = 251193 50 
und auf eine Verbrauchsabgabe von nur 16 Mark. Schatz⸗ Gruſon 771 8 8 122 — 

45, ſekretär v. Maltzahn lehnte nach dem Kommiſſionsbeſchluß] Schwarzto 261 Se Deaf 1125 78/127 50 
die Verantwortung für die Entſcheidung ab und betonte ſo⸗ —— . Nauf B e 05 — 84 80 


dann die ne eit des Aufhörens der bisherigen ſtaat⸗ 
lichen Unterſtützung der Zuckerinduſtrie, nachdem das bisherige 
Begünſtigungsſyſtem die Produktionsſteigerung weit über den 
Konſum hinaus bewirkt und die Gefahr eines allgemeinen 
Krachs nahe gerückt hatte; die Vorlage jolle ein Warnungsruf für 
ſdie Induſtrie fein, während andererſeits eine Belaſtung des 


deutſchen Konſums für die Zuckerinduſtrie mit 3—400 Millio⸗ d 


nen ſeit 1877 nicht ferner erträglich ſei. Fürſt Hatzfeld 
befürchtete das Aufhören der Exportprämien wegen der Kon⸗ 
kurrenzunfähigkeit gegenüber dem Auslande und erörterte be⸗ 
ſonders die 95 
ſchließlich einen beſonderen Antrag auf eine Exportprämie von 
1 Mark bis auf Weiteres ein und eine Reſolution auf neue 
Verhandlungen der Regierung mit dem Ausland zum Zwecke 
der Aufhebung der Exportprämien. 

Eiſenach, 27. April. Der Kaiſer und die 1 
werden am Mittwoch in Weimar und am Donnerſtag auf der 
Wartburg eintreffen. 


ückwirkung davon auf den Rübenbau; er brachte b 


Na e: 
Kommandit 191 75. 
Stettin, 27. April (Teleggz Agentur B. Heimann, Poſen.) 


Not. v. 25. 


Weizen matt fe 
do It 232 50 233 — Jerzens. f 38 
0 * 1 — * " 

— Aa „ Apcu⸗Mal „ 49 50 49 40 
do. April⸗Mal 196 5019 —| » „ 50 20 50 10 
do ee 195 501198 — 5 
Rüb * 
i. e 9 2 8 — bo. per lolo 11 10 11 20 

r.⸗Oktbr. 64 
f eg Druckes dige en Depeſchen 
xu 

werben im Morgeblatte wicberbolt 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 26. April Morgens 2,54 Meter. 
= „N. „Morgens 248 = 
P : 29. * Mittags 246 = 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Boren: 


* 


